
BAD ABBACH. Das Votumwar eindeu-
tig: Mit 44 Ja-Stimmen bei einer Ent-
haltung nominierte die Bad Abbacher
CSU Dr. Benedikt Grünewald als Bür-
germeisterkandidat. Die Partei hatte
ihn kürzlich auch zum Ortsvorsitzen-
den gewählt. Grünewald hatte zu der
Versammlung auch die Öffentlichkeit
eingeladen. Anscheinend waren viele
Bad Abbacher neugierig darauf, was er
zu sagen hatte, denn die vorgesehenen
Plätze im Zirngibl-Saal reichten nicht
aus, und die CSU leistete erst einmal
ganz handfeste Unterstützungsarbeit
für den Kandidaten beim Stühle-
schleppen.

Auch die politischen CSU-Schwer-
gewichte des Landkreises waren ge-
kommen: Bundestagsabgeordneter
Florian Oßner, Landtagsabgeordnete
Petra Högl und Landrat Martin Neu-
meyer. Reinhold Meny, Grünewalds
Vorgänger im Ortsvorsitz, hatte quasi
eine Stellenbeschreibung für das Bür-

germeisteramt dabei. Ein Bürgermeis-
ter müsse ein moderner Dirigent sein,
der moderiert, motiviert, verschiedene
Interessen zusammenführt und den
Mut hat, in schwierigen Situationen
Entscheidungen zu treffen. Dann ge-
hörte das Podium dem Kandidaten.
Grünewald stellte mehrere Schwer-
punkte seiner Politik vor. Zunächst
ging esumdenStädtebau.

Eigenes Bauland schaffen

Die Gemeinde habe sehr stark auf Ge-
schosswohnungsbau gesetzt und we-
niger darauf, selber Bauland auszuwei-
sen. Geschosswohnungsbau sei für die
Nachverdichtung im Innenbereich
und für die Entwicklung des Sozialen
Wohnungsbaus wichtig. Aber die Ge-
meinde müsse auch eigenes Bauland
zu fairen Preisen schaffen. Auch in den
Ortsteilen sei dies notwendig, damit
junge Leute in ihrem Ort bleiben kön-
nen.

Zur millionenschweren Generalsa-
nierung der Schulen gab Grünewald
ein Versprechen ab: „Ich stehe dafür,
dass sie imKostenrahmenund imZeit-
rahmen bleiben wird.“ Er habe beruf-
lich viele Gemeinden bei solchen
Großprojekten begleitet. „Ich kann
das!“ Das Thema Schule könne aber
auch noch weiter gedacht werden. Im
Bereich der beruflichenAusbildung sei
Bad Abbach mit der Klinik und den
viele Alten- und Pflegeeinrichtungen

ein hervorragender Standort für eine
entsprechende Fachschule. Dafür wür-
den nun auch Förderprogramme auf-
gelegt. „Da will ich bei den Ersten sein,
die sichbewerben.“

Nächster Punkt: das Kurhaus. Es ge-
be Pläne für das Kurhaus, die müssten
nun endlich mal aus der Schublade,
egal, von wem sie stammen. „Einfach
anpacken!“ Eine eindeutige Lanze
brachGrünewald für den Innerort. Der
Ort habe ein starkes wirtschaftliches
Zentrum bei den Einkaufsmärkten.
Aber wo ist das gesellschaftliche Zent-
rum?Wennmanden Innerort als Orts-
zentrum aufgebe, fänden sich hier
über kurz oder lang nur noch Wohn-
häuser mit Garagen im Erdgeschoss.

Die Kommune müsse hier vorausge-
hen, ein Signal setzen, an den Innerort
glauben. Vielleicht gebe es sogar die
Möglichkeit, das Rathaus wieder in
den Innerort zu bringen. Das sei aber
kein Wahlversprechen. Wenn der In-
nerort wieder ein Lebenszentrum sein
solle, müsse man „ganz dringend“
auch das Thema Parkplätze angehen.
Eine eindeutige Absage erteilte er in
diesem Zusammenhang der Planung
von zwei Mehrfamilienhäusern vor
denFelsenkellern.

Auchmal auf die Nerven gehen

Sehr viele Ideen aus dem Städtebauli-
chen Entwicklungskonzept gebe es
auch schon für den Burgberg. Es reiche
aber nicht, nur Mails zu scheiben und
die Antwort zu bekommen, das gehe
nicht. „Man muss auch mal auf die
Nerven gehen. Das weiß ich als Behör-
denmensch!“ Der Applaus für Grüne-
walds Ausführungenwar groß und die
45Wahlberechtigten der CSU lieferten
ein eindeutiges Ergebnis. 44 Ja-Stim-
men, eine Enthaltung.

Zu den ersten Gratulanten des
frisch gebackenen Aspiranten auf den
Bürgermeisterstuhl zählte ein strah-
lenderAltbürgermeister JakobWill. Ei-
ne ebenso strahlende Umarmung gab
es von Ehefrau Cornelia und den Kin-
dern. Dann gehörte der Saal den Roos-
ter Crows, dem Stimmengewirr, den
FotografenunddemBuffet.

Dr. Grünewald ist nominiert
KOMMUNALWAHLDer Ju-
rist ist der erste offizielle
Anwärter auf den Bür-
germeisterstuhl und
stellt wesentliche Punk-
te seines Programms vor.
VON GABI HUEBER-LUTZ

Dr. Benedikt Grünewald ist Bürgermeisterkandidat der Bad Abbacher CSU. Altbürgermeister JakobWill gratulierte. FOTO: HUEBER-LUTZ

DER KANDIDAT

Vita:40 Jahre, verheiratet, zwei
Kinder, Jurist, aufgewachsen in Bad
Abbach

Stationen: Studium in Regens-
burg,Gemeinderat in BadAbbach,
Rechtsanwalt inMünchen,Richter
amVerwaltungsgerichtMünchen,
Abgeordneter des Staatsministeri-
ums an dasBundesverfassungsge-
richt, LandratsamtRegensburg,
Richter amVerwaltungsgericht
München. (lhl)

SINZING/VIEHHAUSEN. „Ein halbes
Jahrhundert....“, so lautet nicht nur der
Titel einer der beliebtesten Polkas bei
den Viehhausener Musikanten, son-
dern es ist auch der Grund, warum der
Verein heuer ein großes Jubiläum fei-
ert. DenAuftakt bildet das traditionelle
Frühjahrskonzert, das an diesemSams-
tag um 20 Uhr in der Mehrzweckhalle
Viehhausen stattfindet.

Als besonderes Schmankerl wird
dieses Jahr neben der Jugendblaskapel-
le und demNachwuchs auch die dritte
und aktivste Gruppierung einen Teil
gestalten. Zu den sogenannten „Alten“
zählen sogar noch vier der Gründungs-

mitglieder. Zuhörer freuen sich auf zu-
sammengerechnet 1285 Jahre musika-
lische Erfahrung des Gesamtorches-
ters. Die musikalischen Leiter Dr.
Hansbernd Kuhr und Alois Weinzierl
bieten den Konzertbesuchern mit ih-
ren Musikanten ein abwechslungsrei-
ches Programm an traditioneller

(„Egerländer Marsch“, „Im kleinen
Dörfchen“) und moderner Blasmusik
(Sinatras Evergreen „My Way“) sowie
Filmmusik zu „James Bond“ und „Ju-
rassic Park“. Bei freier Platzwahl und
freiemEintritt ist Einlass ab 19Uhr.

DieMusikanten fiebern bereits jetzt
dem Höhepunkt ihres Jubeljahres,

dem Musikfest im Klosterstadl Vieh-
hausen vom 28. bis 30. Juni, entgegen.
An diesemWochenende feiert die Blas-
kapelle ihr 50. Jubiläum mit befreun-
deten Kapellen und Blasmusikliebha-
bern aus nah und fern. Für leibliches
Wohl ist gesorgt.

Wer Karten für den „Wirtshaus-
abend“ am Freitag, 28. Juni, mit den
Tanngrindler Musikanten und der
Couplet AG erwerben will, kann diese
auf www.musikfest-viehhausen.de be-
stellen oder sich beim Besuch des
Frühjahrskonzerts noch einen der li-
mitierten Plätze sichern. Der Eintritt
am Samstag, 29. Juni, zum „Blasmusik-
abend“ mit „Die Innsbrucker Böhmi-
sche“ sowie zum „Tag der Blasmusik“
amSonntag, 30. Juni, ist jeweils frei.

Die Viehhausener Musikkapelle
wurde 1969 von Helmut Groß und
Pfarrer Albin Ullrich gegründet. Sie
entwickelte sich bald von einer Bläser-
gruppe zu einer Blaskapelle.

Konzert als Start ins Jubiläumsjahr
FEIERNDie Viehhausener
Musikkapelle besteht
seit 50 Jahren.

GERTRAUD PILZ

Die Viehhausener Musikkapelle fiebert den Veranstaltungen im Jubiläums-
jahr entgegen. FOTO: GERTRAUD PILZ

PENTLING/UNTERIRADING. Josef
Menzl hat eineNeue. Bei der Josefifeier
in derGaststätte zurWalba stellte er sie
der Öffentlichkeit vor. DasWarten hat
ein Ende: Das „Black Album“ der Blas-
musik – out now! Der offizielle, von
Menzl selbst verfasste Pressetext lau-
tet: „Bei dem achten und angeblich
letzten Album der Kapelle Josef Menzl
kann man nur ratlos den Kopf schüt-
teln. Was hat Menzl da nur geritten?
Nach eigenen Angaben hat er nur den
Notenschrank ausgemistet, um einen
Querschnitt seiner kuriosesten Arran-
gements einmal für die Ewigkeit zu
bannen. Einfach so. Heimatpfleger
sind ratlos. Selbst seine Mitmusiker
können nur mit Achselzucken bestäti-
gen:Menzl dreht durch!“

Tatsächlich ist die neue Scheibe be-
sonders: Die Kapelle zeigt Qualitäten,
die einem Profi-Orchester oder einer
Bigband zugeschrieben werden könn-
ten. Aber nicht nur in CD-Form hat sie
der Vollblutmusiker unter seinem La-
bel „Menzini Records“ auf den Markt
gebracht. Unter demMotto „Zurück zu
den Wurzeln“ ist das Album auch als
limitierte Vinyl-Schallplatte zu haben.
Die auf 300 Stück limitierte Erstaufla-
ge ist handsigniert. Damit liegt Menzl
imTrend, denn die Schallplatte istwie-
der schwer imKommen.

Damit dasAnalog-Feeling auchdigi-
tal erlebbar wird, hat sichMenzl etwas
einfallen lassen: Die CD erscheint ers-
tens in „Vinyl-Optik“; sie ist nicht wie
gewohnt silbern, sondern schwarz und
hat Rillen. Außerdem gibt es zweitens
dasAlbumzumDownload in zweiVer-
sionen: Standard und als „Vintage Edi-
tion“. Bei letzterer wurde die Vinyl-LP
gerippt, das Analog-Feeling wird wahr:
Tonarm aufsetzen, Nadelrauschen und
Knacksender Schallplatte inklusive.

Die CD-Vorstellung war in derWal-
ba. Menzl setzte wieder einmal Maß-
stäbe in der Blasmusik, nicht zuletzt
auch bei der Auswahl der Stücke. Die
Musiker kommen – vom studierten
Musiker bis zum Handwerker – aus
sämtlichen Berufssparten. Das Kön-
nen, gepaart mit Authentizität, ergibt
den speziellen Sound.

Seit 1995 begeistert Menzl mit sei-
nen Stücken. Er, der Kulturpreisträger
des Jahres 2015 im Landkreis Regens-
burg, trägt nicht nur zur Wiederbele-
bung der bayerischen Wirtshaus- und
Tanzbodenmusik bei. Er beweist auch,
dass Blasmusik nicht nur Tschingde-
rassabum ist, sondern für alle Schich-
ten hörbar. Das Album ist ab sofort im
Handel als CD und Vinyl-Schallplatte
sowie auf den bekannten Download
Plattformenerhältlich.

An diesem Mittwoch, 3. April (20
Uhr), steigt die „Offizielle CD Relase
Party“ feat. Markus Engelstädter und
Gerwin Eisenhauer im Regensburger
Degginger; der Eintritt kostet 10 Euro.
Am Mittwoch, 1. Mai, ist die Kapelle
beimMaifest vertreten, am Samstag, 4.
Mai, bei einem Weißwurstfrühstück
im Paletti Regensburg und am Sams-
tag, 13.Mai, auf derMaidult. (lje)

MUSIK

JosefMenzl
stellt seine
neue CDvor

Blasmusik ist mehr als „Tschingde-
rassabum“: Die Kapelle Josef Menzl
führt den Beweis. FOTO: JOSEF EDER
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